Nr. 2418, 


wärts bei allen Königl. Poſtauftalten angenommen. 


5 Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
d lügelaldjutanten Oberſtlieutenant v. Rauch, die Schwer- 
ter zum Ritterkreuz des Königl. Hausordens von Hohenzollern; 


erner dem Appellationsgerichts-Rath Bonſeri zu Stettin bei 


einer Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Gehei⸗ 
mer Juſtiz⸗ Rath zu verleihen; ſo wie die Stadtrichter Dr. 
inz, Heyer und Naether in Breslau zu Stadtgerichts⸗ 
en zu ernennen; und dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten 
Schoenfeld in Oppeln den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
zu verleihen. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Mai. Heute iſt hier der Generalmajor a. D. 
d. Bünan, Ritter des fernen Kreuzes 1. Kl., verſtorben. 


— bisherigen Commandeur der 14. Infanterie 
Brigade General⸗Major v. Borcke, fo wie dem Oberſt und 
Mitgliede der Direction der Kriegs⸗Akademie Döring iſt der 
erbetene Abſchied bewilligt worden. 

— ar Der Matroſe Heinrich aus Köslin, 
welcher ſich am 17. März an Bord der „Nymphe“ durch 

uhe und Sicherheit bei der Bedienung ſeines Geſchützes 
auszeichnete und dem Feinde die meiſten Treffer beibrachte, 
iſt vor einigen Tagen nebſt vier andern Kameraden von der 
„Nymphe“ mit der ſilbernen Medaille für militairiſche Aus: 
zeichnung decorirt worden. An die Mannſchaften der „Ar⸗ 
cona“ ſind 8 ſolcher Medaillen vertheilt. 

Stettin, 11. Mai. (N. St. Z.) Bekanntlich iſt in Folge 
des Krieges eine Anzahl Reſerviſten und Landwehrmänner 
eingezogen, für deren Familien zum Theile die nächſten Kreis⸗ 
bewohner ſorgen müſſen. Durch die Waffenruhe wird die 

tſcheidung des Conflicts um vier Wochen hinausgeſchoben, 
es wäre deßhalb für die genannten eingezogenen Mannſchaf⸗ 

wünſchen, daß ſie möglichſt ſchnell entlaſſen würden, 
Damen ihren Brodſtellen zurückkehren zu können, zumal die 

Änen zu Lande vollſtändig beſiegt find. Bei der großen 

Mia der preußiſchen Armee werden die entlaſſenen 
kannſchaften wenig entbehrt oder leicht erſetzt werden können, 
während ſie für ihre Familien zum Theil unerſetzlich ſind. 
Wenn man übrigens in fendalen Blättern als eine Folge der 
Reorganiſation gerühmt hat, daß nur wenige verheirathete 
f => bei Mobilmachungen en wi brauchten, 
o hat der däniſche Krieg dieſe Behauptung vollſtändig auf⸗ 
geklärt. Der eh wälen Kreis in unſerer Nähe bringt un⸗ 
ter anderen eine Summe zuſammen, um für die von d But 
gezogenen Mannſchaften brodlos zurückgelaſſenen Augeh 75 
zu ſorgen, ebenſo ernährt die Stadt Barmen eine Anzahl a⸗ 
milien eingezogener Reſerviſten und Landwehrmänner. (In 
Danzig bat bekanntlich vorgeſtern die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 500 Thlr. zu dieſem Zwecke bewilligt.) 

Coblenz, 6. Mai. Heute Mittag Punkt 12 Uhr wur⸗ 
den in Neuendorf auf der linken Rheinſeite aus zwei gezege⸗ 
nen 12-Pfündern über den Rheinſpiegel weg na 
d pieg g nach dem auf 

em lenſeitigen Ufer gelegenen, vom Fiscus betriebenen Stein⸗ 
bruche etwa fünfzig ſcharfe Granatſchüſſe, jedoch ohne Spreng⸗ 
ladung, abgegeben. Die Operation hatte den Zweck, eine 
überhängende Felswand, welche den im Bruche beſchäftigten 
Arbeitern Gefahr bringen konnte, zu em fernen. Von den 
ſieben an die Wand des Bruches angemalten Scheiben bildete 
Nr. 7 den erſten Zielpunkt und die einzelnen Schüffe erfolg⸗ 
ten mit ſolcher Präcifion, daß bereits gegen %3 Uhr die Ar⸗ 
beit, ſo weit man wünſchte, gethan war. Etwa bei dem fünf⸗ 
zehnten Schuß löſte ſich eine ſo bedeutende Steinmaſſe, daß 
der ganze Bruch in dichte Staubwolken gehüllt war, die es 
erſt nach etwa fünf Minuten zuließen, den Erfolg des Schuf- 

es zu überſehen. Von der Gewalt der Geſchoſſe zeugt der 
„daß die vordere Hälfte einer Granate, die, beiläufig 
e ganzen etwa 27 Pfund wiegt, durch Abprallen wie- 
er rückwärts über die ganze Breite des Rheines auf das 


linke Ufer flog. . 
däniſchen Bevollmächtigten in der 


— Als von den 


Conferenz die Räumung der ſchleswigiſchen Inſeln verlangt 
mu, alien le dd Mer Fe de 
= Intel Arrbe (welche —— Wale äufe ge 
der Oſtſee aus beherrſcht) aufgeben werbe. Der Infel Alfen 
geſchah nicht ausdrücklich Erwähnung. Es iſt dabei wohl zu 
beachten, jagt die „Preſſe“, daß die Adiirten von den zu Schles⸗ 
wig gehörenden Inſeln nur Femarn inne haben daß aber die 
anze Inſelgruppe an der Norpſeeküſte von Schleswig (Sylt 
Fol, die Hallingen u. f. w.) ſich noch in den Händen der 
Dänen befindet. Den Dänen aber iſt es offenbar weniger 
um die Behauptung von Alſen, als um diefenige der Inſeln 
zu thun, von deren Beſitz allerdings die Stellung zur See 


abhängt. n 
a Kiel, 8. Mai, wird der „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ ge⸗ 
chrieben: Die für preußiſche Unterthanen, welche in einem 
emden, (d. h. nichtpreußiſchen) Staate Beamte zu werden 
wünſchen, geltende Beſtimmung, daß ſie vorher die Genehmi⸗ 
gung ihres bisherigen Landesherrn dazu einholen müſſen, wird 
einem am Schluſſe des verfloſſenen Monats von der preußi⸗ 
ſchen Regierung erlaſſenen Reſtript zufolge auf Preußen, 
welche im Schleswigiſchen Anſtellung ſuchen, nicht angewandt. 
Schleswig wird alſo von der preußiſchen Regierung in dieſer 
rage gleichſam als nicht zum Auslande gehörig angeſehen. 
mehreren Fällen iſt dieſe Verfügung bereits practiſch 
zur Ausführung gekommen, indem preußiſchen Unterthanen, 
die in der bezeichneten Lage waren und das Genehmigungs⸗ 
Geſuch an den preußiſchen König gerichtet hatten, unter 
Hinweis auf das erwähnte Reſkript bedeutet worden, daß 
18 8 ſie einer ſolchen landesherrlichen Genehmigung nicht 

e. 

ien, 9. Mai. Dr. Kraus hatte bei der mediciniſchen 
Fakultät den Antrag geſtellt, das . möge 
die Rehabilitirung des von 1848 her bekannten Dr. Fiſch⸗ 


Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feen Fp ar am Monte e nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expeditſon (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Freitag, 13. 


N 


n 


E im Gnadenwege nachſuchen. 


ff 
at Dr. Fiſchhoff Verwahrung eingelegt. In einem Briefe 


Mai. (Morgen⸗Ausgabe.] 


PL. 2 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 

AR ſerate nehmen an: in Berlin: A. 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenßein & Vogler, in Frank 
furt is. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumauu-Haxt manns Bnchhdiz. 


Gegen dieſen Antrag 


an Dr. Kraus ſchreibt er darüber: „Ihnen bemerke ich über⸗ 


dies, daß das Wort Begnadigung, mit meinem Namen in 


Verbindung gebracht, für mich einen unerträglichen Klang 
hat. Ich mag Begünſtigungen eben fo wenig auf ſremdes, 
als auf eigenes Anſuchen. Almoſen bleibt Almoſen, gleich- 
viel, ob wir ſelbſt die Hand danach ausſtrecken, oder ob es 
für uns eingeſammelt wird durch die mildthätige Hand ande⸗ 
rer. Ich bin ein armer Plebejer, aber das Wenige, was ich 
An will ich, ſtolz wie ein König, nur von Gottes Gnaden 
ein“. 

— Die Angelegenheit des Grabdenkmals für die im 
März 1848 Gefallenen iſt von dem Gemein derath dahin er- 
ledigt worden, daß der Grabſtein ohne jede Inſchrift zu 
ſetzen ſei, was Herr v. Mühlfeld für vielſagend genug erklärt. 

; Frankreich. 

— In Paris herrſcht in den officiellen Kreiſen eine ge⸗ 
wiſſe Aufregung, ſeit man dem Kaiſer allerlei geheime, mit 
Miniſter-Veränderungen in Verbindung ſtehende Plane zu⸗ 
ſchreibt. Die Hofärzte ſind ihrerſeits verſtimmt, weil der 
Kaiſer im Geheimen den Rath des leech Arztes 
Cabarrus in Anſpruch genommen hat. Herr Cabarrus ſteht 
ſeit jeher bei der Kaiſerin in hohem Anſehen. (K. Z.) 


anemark. 

— Feldmarfchall Wrangel macht bekannt, daß die Städte 
Jütlands, welche an Telegraphenlinien liegen, die Strecken 
beſchützen ſollen, welche ihnen von den Commandanturen zur 
Ueberwachung angewieſen werden. An jeder Stelle, wo die 
Telegraphenleitung zerſtört worden iſt, ohne daß die Urheber 
davon ergriffen werden, wird der Feldmarſchall die Vorſteher 
der Gemeinden, wo die That geſchehen, ſofort arretiren und 
nach den ſtrengſten Geſetzen deß Kriegsrechts ſtrafen laſſen. 
So gegeben im Hauptquartier Veile, den 1. Mai 1864. 
— ... 3ö3ðEääͤ ⁵ —24.3xͤä⁊˙æé5ꝰ—⁴ñ4vł..ůäůäX——.ꝛ —-—ͤ— 


ueber Schlacht- und Mahlſteuer. 


Verehrer der Mahl as uf ferner: fie 
ahl⸗ u 1er Jagen ferner: ſie 
trage ſich bequemer, i Be eine directe 
Erſatzſteuer. 

Dem gegenüber ſei zunächſt bemerkt: daß Diejenigen, 
welche ſo zu argumentiren pflegen — dem Stande nach, dem 
ſie angehören — pro domo reden; aber eben um ihre — der 
Beſſerſituirten Intereſſen handelt es ſich ja auch bei der vor⸗ 
liegenden Frage weniger. — ale haben ſchon gleich am Ein⸗ 
gange auf das Unzeitgemäße aller indirecten ſogenannten un» 
merkbaren Beſteuerung hingewieſen. Wir find der Meinung, 
daß alle indirecte Beſteuerung den volkswirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen der Gegenwart ſchnurſtraks zuwider iſt, und zwar ge⸗ 
rade, weil ſie 

A. mehr oder weniger unmerkbar find, um den Steuer⸗ 

zahlern die directe Einſicht in eine gerechte Vertheilung der 
Auflage nach Beſitz, Erwerb und Einkommen, ſowie die je— 
derzeitige überſichtliche Controle der Geſammtſteuerlaſt ver- 
ſagt. Die Gefahr einer Erſchöpfung wird dadurch nicht im— 
mer rechtzeitig erkannt. So iſt als Beiſpiel der geſchwächten 
Steuerkraft der Bevölkerung ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß die 
Erträge der Mahl- und Schlachtſteuer während der Periode 
des 25% Zuſchlages abgenommen, trotzdem die Bevölkerung 
zugenommen hatte; und 

B. weil die indirecte Beſteuerung ſich mit Bleigewicht 

an den freien Verkehr hängt; weil ſie die Induſtriezweige, 
an denen man fie uns leichter abzunehmen glaubt, doppelt 
und dreifach belaſtet, und oft Schäden anrichtet, für welche 
die Einſicht und Abhilfe zu ſpät kommt. Wer wollte 
läugnen, daß die in den Handelsverträgen mit Franlreich 
und Belgien von unſerer Regierung gegenwärtig auerken⸗ 
nungswerth eingeſchlagene Richtung nicht für mauche In⸗ 
duſtriezweige zu ſpät oder ſehr ſpät kommt, in denen das 
freihändleriſche Ausland einen ſehr großen Vorſprung vor 
uns voraus hat?! 

Um nun die Anhänger der Mahl- und Schlachtſteuer auch 
aus ihrer letzten Zufluchtsſtätte zu verdrängen, in welche ſie von 
einem Einwande zum andern zuletzt ſich flüchten, wollen wir 
dem Einwande einige Worte widmen: 

Die Umwandlung der Mahl- und Schlachtſteuer in eine 
directe Steuer könne vereinzelte Reiche wegtreiben. Wäre ein 
ſolches Bedenken nur irgendwie zuläſſig, ſo wird man zugeben 
müſſen, daß das Intereſſe der Mehrheit nicht darunter leiden 
wird, und das allein entſcheidet. Für Handelsſtädte iſt 
aber jenes Bedenken durchaus haltlos. Mag ein einkommen⸗ 
ſteuerpflichtiger Rentier nach der Reſidenz ſeiner Berufsge- 
noſſen, nach Wiesbaden oder ſonſt wohin den 105 
nehmen — Induſtrielle, Kaufleute, Fabrikanten, die ihre Ge⸗ 
ſchäfte nicht um den Gotteslohn — ſondern um des Verdien⸗ 
ſtes willen treiben, werden einer gerechteren Steuervertheilung 
nicht entfliehen, ihr größeres Geſchäftsintereſſe nicht einer 
Rancüne opfern wollen. Sollte aber ja der Eine oder Andere 
auswandern, ſo bleibt ſein Capital, oder erſetzt ſich durch an⸗ 
deres Capital, welches jederzeit ebenfalls nach dem Geſetze 
ne und Angebot — an der Schwelle der Induſtrie 
antichambrirt. 

Wenn ganz aber dieſes Bedenken eine Berückſichtigung 
und die Aufmerkſamkeit, die wir ihm erweiſen, verdiente, ſo 
ſpräche daſſelbe nicht gegen, ſondern für die Abſchaffung der 
Mahl- und Schlachtſteuer, denn, wenn nirgend dieſer Stären⸗ 
tried mehr exiſtirte, jo würde auch Feine Liſchaffung keinen 
Rentier. mehr vertreiben können. 
} ir kommen nun ſchließlich zu dem gewichtig⸗ 
ſten aller ſogenannten Einwände, zu der Frage 
nach der eigentlichen Erſatzſteuer. 

ir haben nachgewieſen, daß die Aufhebung der Mahl: 
und Schlachtſteuer gefordert wird im Intereſſe der Mehrheit; 
die kleinlich ängſtliche Beſorgniß wegen einer Uebertragung 
des Ausfalls auf ihr Conto wird aber von der Minderheit 


ſich in der Nä 


1864. 


J. Retemeyer, in Leipzig: Jllgen 


gehegt und verdient ſchon aus dieſem Grunde keine Berück— 
ſichtigung. Die Steuer muß abgeſchafft werden, weil ſie un⸗ 
gerecht, unſittlich und volkswirthſchaftlich verderblich iſt; Erſatz 
muß ſich finden in einer gerechten Auflage Derer, die eben 
kane fee find als Jene, die fie heute ungerecht be⸗ 
drückt. 


Was daher für den Ausfall am ſtädtiſchen Budget nicht 
etwa durch eine weiſe Sparſamkeit eingebracht werden kann, 
das muß durch Zuſchlag auf Einkommenſteuer und durch Klaſ⸗ 
ſenſteuer oder durch eine richtige Communalſteuer gedeckt 
werden. 

Daß dieſe Umwandlung nicht ſo fühlbar iſt, als die 


Aengſtlichen fürchten machen wollen, iſt leicht zu beweiſen. 


Wir ſchließen daher mit der dringlichen Mahnung an 
unſere Mitbürger: Unter allen Umſtänden fort mit der 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer! 

Haben unſere Vorfahren ſchon ſeit dem Jahre 1841 auf 
dem preußiſchen Provinziallandtage die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer glänzend bekämpft, wie die Verhandlungen und Denk⸗ 
ſchriften des ſiebenten bis neunten preuß. Provinziallandtages 
beweiſen, hat die Danziger Stadtverordneten-Verſammlung 
ſchon ſeit beinahe 30 Jahren Aehnliches öfters gethan (ſiehe 
deren Acten (Sect. V. 6 Nr. 21 Vol. I. II.) fo werden wir doch 
in jetziger Zeit, wo die Schäden viel größer zu Tage liegen, 
nicht rückwärts gehen! 

Danzig, den 13. Mai. 

* [Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 11. Mai.] 
1. Am 7. Aang d. J. Mittags verließ der Kaufmann 
Aron Becker ſeinen auf dem Kohlenmarkt belegenen Laden, 
nachdem er ihn geſchloſſen hatte. Während der Abweſenheit 
deſſelben hai der Arbeiter Jablonsky es verſtanden, die, La⸗ 
denthüre zu öffnen. Er nahm aus dem Laden Tücher, Klei⸗ 
dungsſtücke, eine Uhr, eine Cigarrenſpitze ꝛc. im Werthe von 
150 Thlr. und entfernte ſich damit eiligſt. Seine Entfernung 
mit der Menge Fi fiel auf und wurde dem Kaufmann 
Bein gemeldet, welcher ihn noch zur Zeit erwiſchte. Die 

ſchworenen ſprachen das Schuldig aus. Der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Jahre Sefänguih und 10 Jahre Polizeiaufſicht. 
2. Die beiahrte Wittwe Radtke wurde mit 10 Jahren 
Zuchthaus beſtraft, weil ſie im November v. J. Gänſedleb⸗ 
ſtähle, einen davon durch Einbruch, verübt hatte. Die N. 
hatte eben eine 10jährige Zuchthausſtrafe verbüßt und war 
nach ihrer Heimath eutlaſſen, als ſie den Diebſtahl verübte. 

Bromberg, 11. Mai. (Brb. Ztg.) Geſtern erſchoß 

in von Glinke unweit der a 0 der 24jährige 
Steindrucker Carl Boy aus Cüſtrin. Die Kugel war ihm 
durch das Herz gedrungen. Das Terzerol, mit welchem er 
die That vollbracht hat, lag neben ihm. Wie wir erfahren, 
hat der Berſtorbene ein vielbewegtes Leben geführt. Unter 
Garibaldi machte er den italieniſchen Zug von Marſala bis 
Aspromonte mit und war Augenzeuge der Verwundung des⸗ 
ſelben. Später diente er als Corporal in der päpſtlichen 
Armee unter Lanioriciere und wurde durch eine Granate in 
der Seite ſchwer verwundet, er ſoll auch eine Auszeichnung 
und eine kleine Penſion aus der päpſtlichen Kaſſe erhalten haben. 


Vermiſchtes. g 

— Das ehemalige Wachtſchiff bei Brunshauſen, ur⸗ 
ſprünglich ein däniſches Schiff, 1801, als Kopenhagen von 
den Engländern bombardirt und die dänische Flotte wegge⸗ 
führt wurde, iſt ſchon ſo alt, daß Nelſon ſchwankte, ob er es 
mitnehmen ſolle, indeſſen ſchließlich doch nach England ge— 
bracht, 1804 oder 1805 an Hannover verkauft und als Wacht⸗ 
ſchiff verwendet, um 1849 als ſelbſt dazu ferner untauglich 
verkauft, an ein Hamburgiſches Haus überlaſſen und, nach 
gründlichen Reparaturen, zu Fahrten nach der Weſtlüſte 
Afrikas verwandt zu werden — ſelbiges Schiff hat jetzt den 
Kreislauf ſeines Lebens vollendet und iſt kürzlich vor der 
Elbe von den Dänen wieder erobert: worden! 

— [Die Stärke der nordamerikaniſchen Kriegs⸗ 
marine.] Der amerikaniſche Flottenkalender für 1864, wel⸗ 
cher bis zur Mitte März d. J. fortgeführt iſt, giebt die Stärke 
der Kriegsmarine der Vereinigten Staaten auf 622 Fahrzeuge 
aller Gattungen an, wopon 432 Dampfſchiffe und 74 Pan⸗ 
zer⸗ oder Widderſchiffe ſind. Die geſammte Flotte iſt in neun 
Geſchwader eingetheilt: das nordatlantiſche unter Contre⸗ 
Admiral Lee, das ſüdatlantiſche unter Dahlgren, das Oſtgolf— 
Geſchwader unter Bailey, das Weſtgolf-Geſchwader unter 
Farragut, das Miſſiſſippi⸗Geſchwader unter Porter, das weſt⸗ 
indiſche unter Lardner, das Geſchwader des ſtillen Welt⸗ 
meeres unter Bell, das Geſchwader der oſtindiſchen Gewäſſer 
und des Mittelmeeres und zuletzt die Potomac- Flottille. — 
Die Zahl der ſeit Beginn des Krieges durch Verluſt, Weg⸗ 
nahme, Zerſtörung oder Verkauf abgegangenen Schiffe der 
Kriegsmarine iſt 42, von welchen 11 in die Hände den Con⸗ 
föderirten gefallen ſind. 

| kfsnachrichten _ 

Angekommen von Danzig: In Texel, 8. Mai: 
Afiena, Gooſſens; — Hypra, Monneke; — Concurrent, 
Teensma; — in Laurvig, b. 30. April: Grace Robertſon, 
Robertſon; — Jonantha, Worid. 5 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Roſalie Kluge mit Herrn Auguſt 

h Frl. Marie Neufeldt mit Herrn Heinrich 
Jooſt (Elbing). a h 
Trauungen: Herr Kaver Muninger mit Frl. Auguſte 


Morr (Königsberg). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Qlockerblum (Langen⸗ 


dorf); Herrn M. Fließ (Bromberg); Herrn Henkies (Kl. 


Darkehmen). 


Tobesfälle: Herr Klempnermeiſter Gemmel (Königs⸗ 
berg); Herr Tiſchlermeiſter S. G. Weiß, Fr. Anna Chriſtine 
Lade geb. Weinberg (Danzig). 

Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


Polizei-Bericht der Ber- 
liner Gerichtszeitung. 
Im Jutereſſe der Sicherheit des 
Handels und Gewerbes bitten wir 
das Publikum, dem folgenden Be: 
richte die vollſte Aufmerkſamkeit 
ſchenken zu wollen, da jeder ſolide 
Geſchäftsmann einer ähnlichen My⸗ 


ſtififation ausgeſetzt ul. 
Daß gegen den in der Wilhelmsſtraße No. 
1. wohnenden Malzbierfabrikanten Johann 
Hoff crimmalporizeiliche Recherchen geſchwebt 
haben, weil er unberufener Weiſe ſich in das 
Geſchäft ſeines Gegners und Concurrenten des 
Hoflieferanten Joh. Hoff gemiſcht haben ſoll, 
it bekannt. Das Helultut dieſer Unterſuchungen 
liegt jetzt ebenfalls vor. Es it für den Ange⸗ 
ſchuldigten keineswegs ungünitig. Man hat 
namlich nicht zu ermitteln vetmocht, in welcher 
Weiſe es angefangen worcen, die Beſtellungen 
ſtets in die unrichtigen Hände zu bringen und 
iſt daher nur der Antrag zu ſtellen geweſen, 
den neuen Johann Hoff auf § 269 des 
Strafgeſetzzuchs unter Antlage zu stellen, weil 
er feine Waarea faälſcheich ebenjo bezeichnet habe, 
wie jein Concurrent der alte Johann Hoff. 
Die Staatsanwauſchaft iſt aver auf Grun er: 
gangen er Obertribunalserkenmniſſe und da der 
neue Johann Hoff unzweifelhaft 22 
mit dem Hoflieferanten getauft iſt, hierauf nicht 
eingegangen, jo daß eine Anklage aus dieſer 
Wee nicht echoben werden wird. Dage⸗ 
gen ilt bei dieſer Gelegenheit die romanhafte 
Hiſtorie der Entſtebung dieſes Concurrenzge⸗ 
Ihäf.s ans Tageslicht gekommen. Sie iſt folgende. 
Sill und harmlos lebte in Berlin ein Namens: 
veiter des kek ennlen Malzextraktfabrikanten Jo⸗ 
hann Hoff, ſeines Standes ein Hausknecht, 
als ſich ihm eines Tages der Verſucher nahte 
und ihn mitten in die Bahn des bewegteſten 
Lebens warf. Es erſchien nämlich dei unſerm 
Harmiof n ein Mann, von deſſen Exiſtenz der 
Erſtere bisher nicht die geringſte Ahnung gehabt 
holte und tbeilte deſem mit, daß er — ein 
Fremder aus Conſtantigopel — auf ihn den Hoff 
— aufm ſerkſuam gemacht worden ſei und daß ihm 
ein großes Gluck bevorſtehe, entweder durch Ans 
tritt einer Sri fhart ober durch Uebernahme eines 
glänzenden Geſchälts. Er möge ſich nur immer 
darauf vorbereiten, daß ſich feine Verhältniſſe 
ſehr verändern würden. Einige Wochen ſpäter 
erſchien der Fremde denn auch wieder bei uns 
ſerm Hoff und forderte ibn auf, ibm zu einem 
Rechtsanwalt zu folgen, dort werde er hören, 
wie ſich ſein Glück gewendet habe. Hier ange⸗ 
kommen, fand Hoff noch einen zweiten Herrn 
und beide Fremden erklärten ihm nun, daß fie 
mit ihm ein Societä sgeſchäft begründen wollten, 
das nur feinen Namen führen ſolle, in deſſen 
Betrieb er ſich aber in feiner Weiſe miſchen 
dürfe. Er babe nur ſeinen Namen herzugeben, 
wofür er 18 Thlr. monatlich und im Haufe 
Hellweg 7 eine freie Wohnung erhalte. Seine 
ganze Beſchäftigung fol darin beuehen, dies 
Geld und ſeine Zeit mö,lihnt anſtandig tobtzu- 
ſchlagen. Zweck dieſes Geſchäfts ſolle die Aus 
beutung eines Geheimmittels ſein, das aus Con⸗ 
ſtantinopel anlangen werde. Der Hausknecht 
Hoff ſprang decken hoch. Nichts zu thun, als 
18 Thaler zu verz hren, dies Anerci ten war jo 
lockend, daß er ſofort darauf einging und es 
wurde nun ein notarieller Vertrag aogeſchloſſen, 
in welchem für Hoff drei Jahre hiadurch die 
erwähnten Granſikationen ſeſtgeſtellt wurden. 
Nach Ablauf dieſer Zeit konnte er aus dem Ge⸗ 
ſchäft ohne irgend welchen weitern An'pruch ent⸗ 
laſſen werden, feine Socien harten aber auch nach 
ſeiner Entfernung noch 10 Jahre das Recht, das we: 
ſchäft auf ſeinen Namen wenuer fortzuführen. Kurze 
Zeit nach Abſchluß vieles Vertrages, mit welchem 
Zeulpunkt übrigens das folenne Leren des neuen 
Geſchaftsmannes ſofort begann, tam eine Kiſte 
an, welche mit Conſtant in opolitaniſchen 
Briefmarken und Poſtabzeichen verſehen war. 
In diejer ſollte ſich, wie der erſte Socius be⸗ 
hauptete, das auszubeutende Geheimmittel be: 
finden. Hoff öffnete die Kiſte und fand darin 
wirklig ein Getränk, das er prüfte. Er war 
beim Militair längere Zeit Laz trethgehelfe ge⸗ 
weſen und als ſolcher namentlich zu dem Aus: 
ſuchen mediciniſcher Kräuter verwendet worden. 
Hierdurch hatte er Kenntniſſe im Kräuterſach ſo 
biareichend erlan t, daß er ſofort wußte, das 
Gebeimmutel jei weiter nichts, als „Stifmütter⸗ 
chenthee.“ Von vieler feiner Entdeckung ſagte 
er feinen Socien aber nichts, denn er durfte 
ſich ja nicht ins Geſchäft miſchen, er lachte ji 
vielmehr heimleich ins Fäunchen über dies 
Geheimmittel und das dies Getränk gebrau⸗ 
chende Publikum und verzedrte ſeine 18 Thaler 
monatlich. Jedoch ſchon nach 6 Monaten änperte 
ſich die Sache. Der erſte Socius nämlich wurde 
von dem zweiten, welcher das Geld gegeben, an 
die Luft befördert und Letzterer wendete ſich 
nun an Hoff mit der Frage, ob er denn nicht 
ohne des Beſö r berten Hilfe das Getränk brauen 
könne Hoff aing ſofort darauf ein und ſeit⸗ 
dem macht der esemalige Lazarethgepilfe den 
Siiefmutterchenthee ſelbſt zurecht, den das Pu⸗ 
blitum unter dem Titel „Malzextrak““ trinkt 
oder auch ſtehen lätzt Die vielen Unannehm⸗ 
lickeuen, welche dem ganz einfachen Mann die 
gerichtlichen und crimina polizeilichen Nachfragen 
aller Art bereitet haben, find ihm jetzt jedoch 
ſchon jo Unangeneim geworden, daß er wo 
möglich noch niedergeſchlagener iſt, als „Jo- 
hann, der muntere Seiſenſieder“, als er Geld 
befommen hatte, aber feine Lieder nicht mehr 
fingen durfte. Allem Anſchein nach wird es 
denn auch gar nicht lange währen und er wirft 
Geld und Geſchaſt fort, um wieder „ſtill und 
Laemlos“ nach ſeiner Manier zu leben — das 
Schlachtfeld ſemem Namensvetetr dem Hofliefe⸗ 
vanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 
J, üveriujjend. 


Nachdem das Publikum durch 
amtliche Mittheilung über das 
Entſtehen jenes Geſchäfts auf⸗ 
geklärt iſt, bitten wir nur die Dr ei» 
igkeit zu betrachten, welche 
zur Täuſchung des Königsberger 
Zublikums in den Annoncen her 
vortriit. 


„ 


jährige Sohn 


Wer Gefühl für Meral und 

Liebe zu feinem Nebenmenſchen 
beſitzt, den bitten wir, die wahren 
Zhatjachen zu verbreiten, damit 
die Täuſchung in ihr Nichts 
zurückſinte. 


Neues ehrendes Anerken⸗ 
nungs⸗Schreiben aus 
Berlin. 


Wenn die körperlichen Leiden unſerer Mit⸗ 
menſchen unſer Mitgefuhl erwecken, ſo iſt es 
naturgemäß, daß wir eine uns bekannte Hilfs⸗ 
Quelle, die ſich als ſolche bei Tauſen den er 
wieſen hat, ihnen mittheilen, damit auch fie des 
koſtbaruen aller Glier, der Geſundheit, tbeilhait 
werden. Darum werben Diejenigen, welche dieſe 
Hilisquelle gefunden und dieſerhalb ihren Dank⸗ 
gefühlen ſchriftlichen Ausdruck gaben, es auch 
gern geraten, wenn wir ihren Zeilen im allge⸗ 
meinen Intereſſe eine weitere Verbreitung geben. 
Wir unſererſeits thun dies im untergebenen 
Falle aber auch um jo lieber, als das belobte 
Fabrikat, wir ſpre den nämlich von dem Hoff'⸗ 
ſchen Malzexrtrakt⸗Geſondheitsbier — ſich die 
Gunſt der Fürſten, das Lob der gebildeten 
Welt, die Anerkennungs⸗Medaillen und ehren⸗ 
den Auszeichnungs⸗Diplome verſchiedener Fakul⸗ 
täten, ſo wie die Sanktion der Aerzte erworben 
hat. Dies Alles iſt einem anderen Fabrikate 
ähnlicher Art noch nie zu Theil geworden und 
rechtfertigt daher um fo mehr die fortgeſetzte 
Veröffentlichung in obiger Hinſicht ſich äußern⸗ 
der Schreiben: } 

Berlin, den 22. März 1864. 

„Ew. Wohlgeboren wird gewiß die 
Mittheilung angenehm ſein, daß der 11: 
der verwittweten Frau 
Lieutenant Werth, Chariteftr. 10, 
welcher derartig an der Bruſt und Lunge 
litt, daß er von den Aerzten fast aufze⸗ 
geben und ihm als einziges Heilmittel 
Ihr Malzextrakt verordnet war, jezt — 
nach dem Gebrauch deſſelben — ſich ſchon 
fo weit erholt und gekräftigt hat, daß 
er aus ſeiner Letha gie erwacht, das 
Auge wieder lebhaft und er überhaupt 
ſchon fo gestärkt iſt, daß er allein gehen 
kann und ſelbſt wieder Lebeusluſt be: 
kommen hat“ 

„Obgleich bei vielen meiner Bekann⸗ 
ten ſich das Malzexirakt als letztes 
Heilmittel bewährt hat, fo geſtehe ich 
doch ganz offen, daß in keinem anderen 
Falle ein fo schnelles und wirkſames 
Neſultat erzielt iſt.““ 

„Da nun der Arzt dem Patienten 
die Fortſetzung der Kur anempfohlen 
hat, ſo erſuche ich zur vollſtändigen Ge⸗ 
neſung deſſelben Ew. Wonlgeb. um noch⸗ 
malige Ueberſen dung ꝛc.“ 

„Mit vorzuglichſter Hochachtung 

von Hacke, Premier Lieutenant, 

Alte Jacobs ſiraße 64.“ 
An den K Hofli ferapten Herrn Johann 
Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, hierſelbſt. 


— 


NB. In Königsberg iſt das Malzertrakt⸗ 
Geſundheitsbier aus der Brauerei des Königl. 
Hofliefesauten Herrn Johann Hoff, 
Berlin, deu Wilhelmsſtraße No. I, 
nur ächt zu haben in feiner alleinigen 
Fi iale und Haupt⸗Niederlage, Brod- 
bänkenustrasse 1 u. 5, und bei Herrn 
Beruhard Haaſe, Steindamm 110. 


A. Fast, Langenmarkt 34, alleini- 
ger Inhaber des General Depot 
für Danzig und Umgegend, der 
allein ächten Fabrikate des Hoflie⸗ 
feranten Herrn Joh. Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 


2 

Asphaltirte Dachpappen; 
deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tateln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 1847) 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt, Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Dauzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40, 


CE.ichen⸗Borke 


kann im Walde des Dominium Targ owyako bei 
Lobau geſchält werden. Liebha er zu dieſem 
Unternehmen können ſich beim Beſitzer in 
Targowysko melden. 


Dampfer » Verbindung 


Danzig — Steitin. 

In der Vorausſetzung, daß die Feindſelig⸗ 
keiten mit Dänemark eingeſtellt werden, wird der 
Schrauben dampfer „Colberg“, Cpt. E. Parlitz, 
feine Fahrten zwiſchen hier und Stettin wieder 
aufnehmen. In den nächſten Tagen trifft der 
D-mpfer hier ein und wild ſofort von hier nach 
Stettin expedirt. Güter Anmeldungen nimmt 
entgegen. 2120] 

Ferdinand Prowe. 


Bähr s Kaffeehaus, 


früher Kutzbach, an der Allee. 


Am erſten Pfingſtfeiertage wird 
auf mehrſeitiges u . die Kapelle 
des 4. Oſtpr. Grenad.⸗Ramts. No. 5, 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
Winter ein 

Früh- Goncert 
We } ; 
nfang 65 uhr. Entrée 21 Sgr. 
[188] G. Sb. 


f Auction 
mit ſchwediſchem Theer. 


Freitag, den 13. 


ai, Nachmittags 4 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Theer⸗ 
hofe in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung 


verkaufen: 


S0 Tonnen ſchwediſchen Theer. 


Auction mit Num. 


Rottenburg. Mellien. 


i Freitag, den 13. Mai 18644, Vor⸗ 


mittags 10 


Uhr, im Pfarrſpeicher, 


Hopfen⸗ 


gaſſe links, nach der Eiſenbahn zu der letzte 


Speicher. 


21760 


Mellien. 


r Tir biliyne Buchhenetang der well! 


Nur die beſten Bücher! 


Pracht⸗Kupferwerke!! 
zu Concurrenz - Spottpreiſen! 


Zierde für jede Bioliothet, da ſäumtliches 


«7* neu] complet! fehlerfrei! 


Album von über 200 Ansichten der 
ſchönuen Städte, Gebäude, Kunſtwerke und Se: 
bene würdiakeiten der Welt, auf ge. Kupferifla., 
in allerfeinsten Stahlſt., el gantene Aus: 
nattung in pompöſen Cartons, wur 
Neuester großer Atlas ver ganzen Erde, 
die alleıneueite Auflage, 1862, vollſtändig in 
60 pompöſen Karten, deutlich und prachtvoll 
colorirt, jo wie ſämmtliche Karſen der alten 
Welt, Himmelskarten und über 30 Städte: 
pläne au größtes Royal-Form, eleg., nur 
45 . (Werth das Vierfache!) Das Buch 
der Welt (das berühmte, Etutigait, Hoff⸗ 
mann'ſcher Verlag), Prachtkupferwerk in Quart, 
mit ſammtlichen Stablſtichen, Kunſtblättern und 
Holzſchnitten (Hungerte), eleg, 58 n Düs- 
seldorfer Künstler- Album, mit cen welbe⸗ 
ruhmten Kunſtblattern, groß 4. in Kaiser- 
prachtband mit Soloi&h:it, nur 80 rl - 
Das illustr. Fhierreich, nat hinor ſches 
Pacht⸗Kupfer werk, in Quart, mit ca. 500 
naturgetreuen Abeildungen, Veli papier, eleg., 
nur 40 %! D Georg Sands Momane, 
48 Tpeile, nur 1 % 20 f — Reinecke 
Fuchs, die berühmte Quart- Ausgabe, mii 36 
Stuhlſtichen (nicht Hochſchnitte), ſehr elegant, 
nur 3.72! — Thummels ſämmtl, Werte, 8 
Bände, neueſte Claſſ.⸗Ausg., nur 40 /! — 
Claudius ſämmtl. Werke, 7 Boe, illuſtr., nur 
50 % — Landwirthschaft, Allgemeine, 
des 19 Jahrhunderts, 50 Bände mi ca. 3000 
Abbildungen, nur 4 — Johann Wolig. 
von Göthe, Abban lang über die Flöhe, 
leiſt jezt aus feinem Nachlaß gerruckt), 1864, 
br.⸗Ausg. mit pikanten Illutrat, eleg., nur 
14 . — Wiel ds ſämmtl. Werke, neueite 
Claſl.-Ausg in 36 Ben., eleg., 0 Aa 2 el 
— Lichtenbergs Werke, die büoſche illustr. 
Ausg. in 5 Bon., Oct., eleg! nur 40 % — 
Norks Mythologie aller Vö ker, 10 Theile 
miu vielen Rupfertaſeln, nur 40 .! — Boz 
(Dickens), ausgewählte Werte, beft: deunche 
Oct.⸗Ausg., nur 21 ! — Eug. Sue's Ro: 
mane, bübjhe deutſche Kabinei-Ausg, 130 
Theile, nur 4 . 28 Fe — Alex. Dumas 
Nomage, huoſche deulſche Rabinet⸗Ausg, 125 
Theile, nur 4. 28 Yu!! -— Rottecks 
neueste Weltgeschichte, 30 Theile, nit 30 
Saul ichen, bis a Wurtvator,, 1862, nur 3 

! — Buſch, das Geschlechtsleben des 
Wieibes in ſeinem ganzen Umſauge (das größte 
derartige Wert), 5 Ita te B e., ſtatt 18 * nur 
3 % 8 % — Humboldt's Erinnerungen, 
Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg, nur 
14 9 — Leſſen Heilen II, 2 u! — 
Walter Scotts ſämmil. Werte, vollſand. 
deuiſche Ausg. in 175 Bon., elegant! nur 55 
Ag! (Deſſen ausgewäplte Werke, Ir. Oct, nur 
9; - Denk würdigkeiten des Herrn 
von #..., (Auctiouspreis 5—4 voor) 2 4%, 
Gemälde-Sammlung zu Ca’anvuad Aben⸗ 
teuer, 80 große Stuumolätter, 6 % — Die 
tlemen Leiben des Cheſtandes, großes Pracht⸗ 
Kupfer ppeik, mit 300 Iluuſtrationen, eleg., nur 
40 Hr! — Sporchill und Böttger, groß engliſch⸗ 
deutſch, und deutſch engl. Woͤrterbuch, 2 Bde., 
über 1000 dreiſpa tige Sei en ſtark, nur 1 4 
ii Schleswig-Holstein, Prachtweik, mit 24 


trotz ter 


Spottpreise, dennoch gänzlich 


pompöſen Stahlſtichen, eleg., nur 1 
Cooper's Werke, beſte deutſche Ausg, in 44 
Bon., elegant, nur 5 %. — Hoffmanns 
Geographie, mit über 80 Abbilngn (iheils:colos 
ritt), nur 24 Gr! — IIlustrirter Kalender 
der Natur, von Humboldt, Kopmäpler ꝛc., gr. 
Oct., Velinp. mit vielen Abbildgn., eleg, nur 
4 f! Göthe's ſammtliche Werke, neueſte 
illustrirte Otiginal⸗Pracht⸗Ausg., mit den bes 
rüymten Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, elegant! 
nut 11 , 28 , (Andere Ausg. nur 8 el) 
— Album der beliebtejten Dichter, (jhönjes 
Damengeſchenk) Prachtdand mit Deckenvergol⸗ 
dung und Goldſchnitt, nur 35 Frl — Kör- 
ners ſämmtl. Werke, neueſte Original: bach 
mit Stahlnichen, elegant! nur 1, schok⸗ 
kes Novellen, neueſte gr Oct. Ausg., 3 Bde., 
ele ., nur 40 ! — Shakespeare’s jämmt- 
liche Werke, neueſte deutsche illustr. Pracht⸗ 
Ausgabe, 12 Bänse, mit engliſchen 

im reich verupiveten Prachtbön., nur 60 Ge! — 


Shakespeare complete Works, (englif 
nur 70 % — Byron's Works, 5 Ya 
50 u! — Louise Mühlbach's 12 
Romane, vellit. in 19 Bon., eleg., nar 23 1 
=, Schiller's jämmil. Werke, die neueſte 
Pr.⸗Ausg., mu Portr. im Stahlſtich, Velinpa⸗ 
pier, elegant! nur 35 h — Friedr. Bre- 
mer's ſammtl. Werke, 106 Bde, nur 31 ! 
— 36 der beliebtenen neueſten Tänze tür Cla⸗ 
vier, zuſ. 38 ſgr.! — Hogarth's Zeichnungen, 
die berühmte große Stahlstich-Pracht⸗Aus, abe 
mit pouſt. deutſchem Tert, Ate, eley!! nut 311 
— Lie Hamburger Proſtitution in ihrem ganzen 
umge, 18 , nur 3 „ — Paul de 
Kock's ſämmtliche Werke, vollſtändig in 112 
Tocuen, mu 11 pikanten Kpftifin., — — 
nur 11 % 28 4e — Weber's Democritos 
volln. in 12 Bon., 1803 eteg.!! mur 44 1i 
— Neueste malerische Naturgeschichte 
der 3 Reiche, 683er Aufl, circa 900 gr. Octav⸗ 
Seiten Tect, mit an 400 color. Abbildgn., 
Prachtbd. mit Vergoldung, nur 48 A! — Der 
iluurirte deutsche Hausfreund, von Ger⸗ 
ſtacker, Hoffmann, Wehl und den beliebteſten 
Schriftitellern, drei Jahrgänge, Oct., mit 
Hunderten von Aobeldan., Deunp, 1863, eleg., 
zul. nur 20 % ! — Illustr Unterhalt 
Magazin, Neueſtes, enthalt über 100 illunritte 
Romane, Novellen, Reiſeceſchreibungen, Vö ker⸗ 
ku de, Naturwiſſenlchaft ꝛc. ꝛc., größtes Koch- 
Quart Form., mit uber 100 Abbildungen, 
1864, elegant, nur 20 Pr! 

Jeder Bücherfreund wird aus obigem Vers 
zeichliß erſehen, daß man feinen Bücherbedarf 
am besten und allerbilligsten (worüber 
taujende Anerkennungsschreiben vorlie- 
gen) nur beziegt Di.ect von der 


D. J. Polack 'schen Export- 


Buchhandlung, Hamburg, 


» je nach der Beſtellung: Romane 
1 Or to 7 Novellen, U derhaltungsſchriſten, 
Ersatz illunrict, Piiaval; bei größeren 

‚Beitellungen noch; Bibliothek der 
neueſten Claſſiter, 50 Hoc, alles gratis, 


— 


NAunetbueimene Feel amı 12. Wut 1804. 

Engliſches Haus: Sanitätsıtath Dr. Preuß 
a. Dirſchau. Rittergutsbef. Steffens a. Kleſchkau. 
Gutsbeſ. Fihr. v. Eichendorff a. Ledinitz, Freptog.a. 
Bromberg. Rentier Meſchmann a. Bromberg. 
Kim. Leszezynski a. Wloclaweck. 

Hotel de Serlin: Lieutenant Tancre a. 
Grsuvenz. Kaufl. Leſſer a. Königsberg, Lewy u. 
Hoffmann a. Berlin, Herzog a. Pr. Stargardt, 
Liecens a, Frankfurt d. O., Meyer a. Breslau, 
Knorr a. Magdeburg, Dick a. Voſen, Damm a. 
Hamburg, Schuß a. Bremen, Kröne a. Rudolſtadt. 

Walter's Hotel: Antergutsb.ſ. Gocrliß a. 
Czenſttau, Heyer a. Goſchin, Fiſcher a. Pirſin, 
Kosmack a. Auhof, Schweß a. Streßow. Kreis- 
Richter Schmalz a. Cartbaus. Rechts-Anwalt 
Valobis a. Tirſchau. Intendantur⸗Aſſeſſor Jaquet 
a. Königsberg. Kaufl. Brenz u. Raphaeli a. 
Berlin, Schmieder a. Meerane. 

Hotel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 
Pohl a. Senslau, Hirſchfeld a. Czerniau. Non⸗ 
nenberg a. Bromberg Zimmermſtr. Stieber a. 
Bromberg. Schiffskapitain Steinorth a. Barth, 
Fabrikant Bohn a. Roſtock. Kaufl. Lielienthal a. 


.. rr 


t. Cylau, Jeachtaisſohn d. Kockoken, Kupfer 
u. Golde a. Berlin, Vorhagen a Beverwyck. 

Hotel zu den drei Mohren: Gutsbeſ. 
Ritter a. Goldberg, Hildmann g. Sommerda, 
Neumann a Raudten, Rentier Stanelli a. Kdr 
nigsberg, Davidſohn a Magdeburg. Orgelbauer 
Schröder a. Czaras. Kaufl. Meyer a. Leipzig, 
Grünthal a. Stettin, Grünwald a. Erfurt, 
Heitzfeld a. Herzſelo, Horn a. Wittenberg, Beh⸗ 
rens a. Berlin. 

Hotel de Thorn: Gutsbeſ. Ladey a. Weiß⸗ 
hof. Domainen⸗Pächter Sauermann a. Tuchel. 
Kaufl Kallmeyer a. Stettin, Könnecke a. Leip⸗ 
zig, Billerbeck a. Saarbrüd, Hornung a. Hamburg. 

Deutfches Haus: Rittergutsbeſ. v. d. Halle 
a. Mecklenburg. Hofbeſ. Ölowagli a. Graudenz. 
Rentier Bürkner a Breslau. Stud. d. Med. d. 
Lauberheim a. Heidelberg. Buchdrucker Mar⸗ 
ſchallec a. St. Petersburg. Kaufl. Peſſel a. 
Nordbauſen, Steinhorſt a. Memel. 
Geiegendensgedichre aller Art egen 

17532] Hupdoloh Fentler. - 

Druck und Verlag von A. W. Rafemann 

in Danzig. 


